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Einsatz und Ausbildung

Mentoring - Ein wichtiges Instrument
der Personalführung im LVb Log
Ob beim Einstieg in einen Beruf oder beim Wechsel in eine neue
Funktion: Die strukturierte Form der Weitergabe von Erfahrung
und Wissen an neue oder unerfahrene Mitarbeiter (Mentee) durch
einen erfahrenen Mitarbeiter (Mentor) gehört auch im Lehrver-
band Logistik (LVb Log) zur Realität.

Melchior Stoller, Alfio Finochiaro

Bei einem beruflichen Neueinstieg
oder Stellenwechsel ist es sinnvoll, dem
Personal Hilfe anzubieten. Heute wird
Mentoring in strukturierten Program-
men mit systematisch erarbeiteten Werk-

zeugen organisiert. Dies ermöglicht eine

zielgerichtete und effiziente Entwick-
lung.

Was man früher unter der Betreuung
eines Mitarbeiters durch einen «Götti»
verstand, nennt man in der heutigen Zeit

Möglicher Zeitplan des Betreuungs-

Prozesses für Berufsmilitärs.
Grafik: Leitfaden für das Mentoring

im Lehrverband Logistik, S.22

Mentoring. Das Konzept des Mentorings
ist in seinen Grundzügen sowohl in der
Privatwirtschaft als auch in der Armee
schon lange bekannt.

Mentoring beschreibt die Beziehung
zwischen einem erfahrenen Mitglied
einer Organisation (Mentor) und einer

weniger erfahrenen Person (Mentee), bei
der es hauptsächlich um die Unterstüt-

zung und Begleitung des Mentee durch
den Mentor geht. «Über einen vereinbar-

ten Zeitraum lernt der Mentee von sei-

nem Ratgeber und kann von dessen Ein-
fluss und Kontakten profitieren. [...] Er
gibt dem Mentee Hilfe zur Selbsthilfe.»*

Ziel ist es, den Mentee bei seiner persön-
liehen oder beruflichen Entwicklung zu
unterstützen.

Der Nutzen
eines Mentorings

Verschiedene Studien haben den Nut-
zen des Mentorings aufgezeigt^. Die Füh-
rungskultur verändert sich: Mitarbeiter
werden besser eingebunden, ernst ge-
nommen und Empathie wird gefördert.
Auch das Kommunikationsverhalten in
einer Organisation verändert sich; es

wird mehr, kooperativer und konstrukti-
ver miteinander gesprochen und erkenn-
bar voneinander gelernt. Mentoren er-
achten Mentoring als persönlich sehr be-

reichernd; sie befassen sich in der Regel
sehr intensiv mit sich und ihrer Füh-
rungsrolle und lernen dabei selbst und oft
von den Mentee; unter anderem werden
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auch Gesprächsführungs- und Beratungs-
kompetenzen erweitert. Letztlich ist Men-
toring eine Lernmethode, die es möglich
macht, Fertigkeiten und Fähigkeiten zu
vermitteln sowie Erfahrungswissen wei-
terzugeben. Durch die dauerhaft ange-
legte Beziehung zum Mentor wird eine

grosse Nachhaltigkeit erreicht und es

können folgende Kompetenzen vermit-
telt werden:
• Sozialkompetenz (Feedback- und Kon-

fliktkultur) und Kompetenzen im Be-
reich der persönlichen Arbeitsvorbe-

reitung (Zeitmanagement und Pia-

nung);
• Selbstkompetenz (Selbständigkeit und

Selbstsicherheit der Mentee);
• Grundwerte und Besonderheiten der

Institution (Kultur, Abläufe, Netzwerk,
administrative Belange);

• Transfer von theoretischen Kenntnis-
sen in praktische Fertigkeiten.

Mentoring versus Coaching

Im militärischen Kontext wird oft von
Coaching und manchmal auch von Men-
toring gesprochen. Doch obschon diese

zwei Instrumente Gemeinsamkeiten auf-
weisen, haben sie nicht die gleiche Be-

deutung. Denn während ein Mentor ganz
bewusst und gezielt seine eigene Erfah-

rung in die Mentoring-Beziehung ein-
fliessen lässt und diese somit positiv zu
beeinflussen versucht, konzentriert sich
der Coach auf die Rolle des Prozessbera-

ters und gibt dem Coachee daher keine
direkten Lösungsvorschläge, sondern be-

gleitet ihn im Problemlösungsprozess.
Die Gemeinsamkeit beider Verfahren
ist, dass sie die Arbeitszufriedenheit und
den Erfolg des Mitarbeiters sicherstellen
wollen.

Konkrete Beispiele

Ein typisches Mentoring im militäri-
sehen Alltag ist beispielsweise die geziel-
te Förderung eines neuen Berufsunterof-
fiziers (BU, Mentee), der direkt nach der
Berufsunteroffiziersschule eine Arbeits-
stelle in einer Rekrutenschule beginnt.
Das Mentoring wird durch einen erfahre-

nen Berufsunteroffizier (Mentor) sicher-

gestellt, der die Funktion des Neulings
selber durchlebt hat und nun im Kom-
mando als erfahrener BU gilt. Die Durch-
führung erfolgt in der Regel organisati-
onsintern und ist nicht freiwillig.

Hingegen sprechen wir von einem
Coaching, wenn beispielsweise ein erfah-
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rener Berufsoffizier (Coach) einen Zeit-
militär im Grade eines Oberleutnants
(Coachee) aus einer anderen Kompanie
oder Rekrutenschule coacht, welcher aus

privaten Gründen einen starken Leis-

tungsabfall erfahren hat und wieder zu
seiner alten Form begleitet werden will.
«Er [der Coach] stellt seine eigenen sub-

jektiven Erfahrungen und Meinungsäus-

serungen zurück.V In diesem Fall ist eine

Distanz zur Organisation seitens des

Coachs von Vorteil und es wird vorausge-
setzt, dass Coaching freiwillig durchge-
führt wird.

Werkzeuge für den Mentor

Die Ergebnisse vieler Studien und Eva-
luationen lassen sich in der Aussage zu-
sammenfassen, dass Mentoring erfolg-
reich und hocheffektiv sein kann. Die Ef-
fektivität ist unter anderem abhängig von
der Eignung des Mentors (welcher Men-
tor für welches Ziel) und von der Ermög-
lichung von Ergänzungselementen wie
Frage- und Reflexionsbögen, Treffen, Ge-

sprächsrunden oder Materialien zur Un-
terstützung (Werkzeuge, Handbücher,
usw.). Mit einer Studienarbeit im Zusatz-

ausbildungslehrgang (ZAL) 1 von 2013
«Leitfaden für das Mentoring im Lehr-
verband Logistik» wurden praktisch an-
wendbare, standardisierte Arbeitshilfen
für Mentoren geschaffen. Darin ist ein

möglicher Zeitplan des Mentoring-Pro-
zesses von Berufsmilitärs zu finden. Es

werden Checklisten und Reflexionsbögen
aufgeführt und unter anderem auch Tipps
für Mentor und Mentee aufgezählt. In-
teressierte Mentoren können diesen Leit-
faden beim Kommando Lehrverband Lo-
gistik beziehen.

Die Ausbildung
zum Mentor

Bis heute existieren noch keine Kurse
für die Vorbereitung von Mentoren im
spezifischen Umfeld der Armee. Theore-
tisch können militärische Führungskräfte
mit Erfahrung eigentlich auch ohne eine
besondere Ausbildung gute Mentoren
sein, gehört doch das Unterrichten, Be-

gleiten und Betreuen von Unterstellten
zur täglichen Arbeit von vielen Berufsmi-
litärs.

Nebst den meist schon vorhandenen

Kompetenzen im Bereich der Kommu-
nikation oder des Konfliktmanagements
könnten jedoch Ausbildungssequenzen
hilfreich sein und die Mentoren genauer

auf ihre Rolle vorbereiten. Dazu gehört
beispielsweise die Auseinandersetzung mit
dem Umfeld (Familie, Team und Vor-
gesetzter) oder mit der Fragestellung, was
ein Mentor alles tun darf und was der
Mentee selber erledigen mussh

Wünschenswert wäre es sicherlich,
wenn ein Ausbildungsgefäss in der mi-
litärischen Grundausbildung geschaffen
würde, «wobei die Mentoren-Ausbildung
als allgemeines Instrument der Perso-

nalentwicklung von Führungskräften ge-
nutzt wird. Generell ist zu erwarten, dass

die Ausbildung der Führungskräfte zu
Mentoren zu einer messbaren Erhöhung
ihrer Kompetenzen führen wirdV Eine

Möglichkeit könnte darin bestehen, dass

künftig im Zentrum für Führungsausbil-
dung der Schweizer Armee solche Kurse
oder Workshops angeboten würden. H

Quellenverzeichnis
Doli Alexander: Mentoring - Ursprünge, Auf-
gaben und Formen des Mentorings. Studienarbeit.
GRIN Verlag, Norderstedt, 2006.
Edelkraut Franz, Graf Nele: Der Mentor - Rolle,

Erwartungen, Realität; Standortbestimmung des

Mentoring aus Sicht der Mentoren. Pabst Science

Publishers, Lengerich, 2011.
Finochiaro Alfio: Leitfaden für das Mentoring im
Lehrverband Logistik; Studienarbeit im ZAL 1,

Bern, 2013.
Klöfkorn Michael, Mentoring: Ein Instrument der

Personalentwicklung; Konzeption und Implemen-
tierung eines internen Mentoring-Programms bei
der Bahlsen GmbFi & Co. KG. VDM Verlag Dr.
Müller, Saarbrücken, 2008.
Niemeier Moritz: Mentoring als Instrument der

Personalentwicklung; die Mentorausbildung im
Blickpunkt. IGEL Verlag, Leipzig, 2009.

1 Mentoring - Ursprünge, Aufgaben und Formen
des Mentorings, S. 3.

2 Der Mentor, S.200ff.
3 Mentoring: Ein Instrument der Personalent-

wicklung, S. 11.

4 Der Mentor, S.204.
3 Mentoring als Instrument der Personalentwick-

lung, S.64.

Brigadier
Melchior Stoller
Kdt LVb Log

3602 Thun

Major
Alfio Finochiaro

Kdt Stv/SC

Logistik Offiziersschule

3000 Bern 22

i /
ASMZ 08/2014 37


	Mentoring : ein wichtiges Instrument der Personalführung im LVb Log

